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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.
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Erscheint wöchentlich 3wal : Dienstag . Donners¬
tag nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 8<>4 , in dem Bezirk 1 — 4.
außerhalb ' des Bezirks 1 29 4 , Monats-

abonncment nach Verhältnis.

Jnsertionsgebülir für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung
9 4 , bei mehrmaliger je 6 4. Die Inserate
müssen spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor
der Herausgabe des Blattes der Druckerei auf-

geaeben sein.

18S«.

Amtliches.
Nagold.

A « die Ortsvorsteher,
Unter Bezugnahme auf den Erlas ; des K.

Ministeriums des Innern vom 24 . v . Mts ., betr.
Maßregeln gegen die Maikäfer , (Minist .-Amtsblatt
SU. 6 S . 86 ) , werden die Ortsvorsteher angewiesen

1) sich mit den Bestimmungen dieses Erlasses
genau bekannt zu machen.

2) diejenigen öffentlichen Diener , welche sich Be¬
rufshalber häufig im Freien aufzuhalten haben , wie
Straßenwärter , Feld - und Waldschützeu u. s. w.
zur Beobachtung und Anzeige ihrer Wahrnehmungen
in Betreff des Vorhandenseins von Maikäfern in
größerer Menge bei dem Schultheißenamt auf¬
zufordern,

3 ) wenn die Thatsache des Vorhandenseins von
Maikäfern iq größerer Menge erhoben ist, unge¬
säumt Bericht hieher zu erstatten und dabei anzuge¬
ben , in welcher Weise in der Gemeinde die Ziffern
2 — ö des obengenannten Ministe ; ialerlasses zum
Vollzug kommen sollen.

Im Hinblick auf den großen Schaden , welchen
Feld und Wald durch die Maikäfer droht , wird von
den Orlsvorffehern erwartet , daß sie vorkommenden
Falls mit gehörigem Ernst und Nachdruck han¬
deln werden.

Den 12 . April 1890.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
Ausstandswcsen betreffend.

Diejenigen Ortsvorsteher , welche mit der Be¬
antwortung des im vorgenannten Betreff unterm 1.
d. Mts . ergangenen oberamtlichen Erlasses (Gesellsch.
Nro . 38 ), noch ini Rückstand sind , werden aufgefor¬
dert , Versäumtes bei Wartbotenvermeidnng gleichbald
nachzuholen.

Den 14. April 4890.
—_ K. Oberamt . Dr . Gugel.

Die Gütcrbuchsbcamten
werden erinnert , den Abschluß des Güterbuchsergän¬
zungsgeschäfts pro 1889/90 rechtzeitig hieher an¬
zuzeigen.

Nagold,  11 . April 1890.
O .-A.-R . Daser.

Altensteig , Horb , Reuthin.
Aufforderung

zur Einkommerrs -Fatieruna , behufs der
Besteuruug pro 18SV/S1.

Nachdem die in Ärt . 7 des Gesetzes vom 19.
September 1852 vorgeschriebene Aufforderung zur
Fütterung des Kapital -, Renten - , Dienst - und Berufs¬
einkommens auf 1. April 1890 im Staatsanzeiger
vom 30 . März d. I . erfolgt ist , werden die Steuer¬
pflichtigen auf dieselbe noch besonders hingewiesen.

Hierbei wird der Gewerbe - und Handelsstand
darauf aufmerksam gemacht , daß die Beiziehung zur
Gewerbesteuer von der Fütterung der verzinslichen
Aktiven und Ausstände nicht befreit , daß vielmehr
die verzinslichen oder diesen gleich zu achtenden Ka¬
pitalien ivergl . Art . 5 II des Gesetzes vom 19.
September 1852 ) als solche zu versteuern sind.

Weiter wird bemerkt daß die Verpfändung
von verzinslichen Forderungen von der Datierung
nnd Versteurung des vertragsmäßigen Zinses nicht
befreit und daß verzinsliche und unverzinsliche Kauf¬
schillingszielsorderungen ohne Abzug etwaiger Schul¬
den der Kapitalsteuer unterliegen und zu satteren

sind. Zur Fassion verpflichtet das Recht zum Be¬
zug und es ist z. B . eine von Martini 1889 an
verzinsliche , an Martini 1890 zahlbare Zielforde¬
rung auf den 1. April 1890 zu satteren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen beigcfügt , daß Einlagen in die Sparkasse
der allgemeinen Rentcnanstalt von der Besteurung
nicht frei sind.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen
selbst zu unterzeichnen Die Bevollmächtigten der
im Auslande sich aufhaltenden Steuerpflichtigen
und die Privatvermögensverwalter haben den Fas-
sionen Vollmachten in Original oder beglaubigter
Abschrift unter Angabe der Giltigkeitsdauer bei¬
zuschließen.

Die geschlichen Stellvertreter bedürfen einer
Vollmacht nicht. Wer sein der Besteurung unter¬
liegendes Einkommen ganz oder teilweise verschweigt,
hat neben der verkürzten Steuer den zehnfachen Be¬
trag derselben als Strafe zu bezahlen.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvoll
ständiger oder unrichtiger Fassion mit Ablage der
schriftlichen oder mündlichen Erklärung an die Auf-
nahmebehvrde , bei gänzlicher Unterlassung der An¬
zeige aber mit Ablauf des Steuerjahrs vollendet.

Die Verfehlung wird jedoch strafftet gelaffen,
wenn von dem Steuerpflichtigen oder Fassionspflich-
tigen , oder nach dem Tode des Schuldigen von Sei¬
ten eines der Erben bevor eine Anzeige der Verfeh¬
lung bei der Behörde gemacht wurde , oder ein straf¬
rechtliches Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder
zu nieder abgegebene Erklärung (Fassion ) bei einer
Aufnahmebehörde oder dem Kameralamt uachgetragen
oder berichtigt und hierdurch die Nachforderung der
siimmtlicheu nicht verjährten Steuerbcträge ermög¬
licht wird.

Den 10 . April 1890.
K. Kameralämter.

Altensteig , Horb und Reuthin.
Die Ortssteuer -Commissiouen werden unter Be¬

zugnahme auf vorstehende Bekanntmachung hiemit
angewiesen , sich dem Aufnahmegeschäft unter genauer
Beachtung der bestehenden Bestimmungen alsbald zu
unterziehen und die Akten mit den Kostenzetteln
rechtzeitig an die Unterzeichneten Stellen einzusenden.

Den 10 . April 1890.
K . Kameralämter.

_ Alt ensteig , Horb und Reuthin .

Unser Handwerk und die
Großindustrie.

Es hat den Anschein , als wollte das Maschi¬
nenwesen und die mit ungeheurer Geldmacht ausge¬
rüstete Großindustrie den Handwerkerstand vernichten.
Jene kleinen Werkstätten mit Meistern , Gesellen und
Lehrlingen werden jetzt immer seltener . Sattler -,
Tischler -, Schuh -, Schlosser - und viele andere Ar¬
beiten kommen aus Fabriken heute so billig zum
Angebot , daß der Handwerker schon lange mit letz¬
teren nicht mehr konkurrieren kann . Die Klagen des
Kleingewerbes über jene Massenproduktion erscheinen
jedoch keineswegs immer derart begründet , daß ein
vernünftiger Mensch eine Rückkehr zu den alten Ver¬
hältnissen als wünschenswert hinstellen möchte. Hat
es doch gerade die Massenproduktion der Maschinen¬
arbeit ermöglicht , daß eine fast unzählbare Menge
von Gegenständen heute ich der Hüte des Aermsten
.das Leben würdiger machen und angenehmer ge¬
stalten helfen , Gegenstände , die früher nur in den

vornehmen Häusern zu treffen waren . Tapeten,
Vorhänge , Biider , Uhren u. tausenderlei andere Sachen
finden wir heute überall verbreitet , und niemand Mgg
mehr darauf verzichten , weil sie eben das Da ^ in
schöner und menschlicher machen . Und wer wollte
es nicht als einen Segen betrachten , gerade , daß so
vieles heute durch die Maschinen hergestellt wird,
wozu sonst die weit wertvollere menschliche Arbeits¬
kraft nötig war ? Die Maschine hat somit den Men¬
schen von mancher Sklavenarbeit hefreit , und die
Entwickelung des Maschinenwesens wird hoffentlich
fortschreitend dies immer mehr und mehr thun.
Diese Macht sollte also , anstatt beklagt , freudig be¬
grüßt werden . Haben doch auch Millionen Men¬
schen dadurch neuen Unterhalt gefunden ! Das Klein¬
gewerbe muß sich allerdings nach und nach daran
gewöhnen , vielerlei Artikel gar nicht mehr herzustel-
len . So mißmutig dies freilich manchen alten Meister
stimmen mag , den Mut darf er doch nicht verlieren;
denn wer in dieser Thatsache den Untergang des
Handwerks erblicken wollte , der würde sich sehr
täuschen . Wir befinden uns eben nur in einer Ueber-
gangszeit , die ja immer kritisch ist. Da heißt es
freilich sichten und überlegen , um sich in die neuen
Verhältnisse hinein zu finden und hinein zu arbeiten.
Aber das Handwerk hat seinen goldenen Boden
keinenwegs . verloren , und es ist wahrlich lebhaft zu
bedauern , wenn so mancher intelligente Sohn eines
Meisters , anstatt dazu beizutragen , dem Handwerk
wieder zum alten Ansehen zu verhelfen , lieber ) nach¬
dem er ein paar Jahre eine höhere Schule besucht
hat , einen , wie er glaubt , „nobleren " Stand wählt,
um dort vielleicht nie etwas Ordentliches zu werden,
sondern nur die Zahl der Konkurrenten zu erhöhen.

Im 15 . Jahrhundert war Deutschland der
Mittelpunkt der Gewerbe , des Handels und aller Bil¬
dung , und dies konnte es sein vermöge einer tüchtigen,
kunstreichen, ehrlichen und rechtschaffenen Handwer¬
kerarbeit . Der Handwerker muß sich aber dessen
wieder mehr bewußt werden , was ihn siegreich ma¬
chen kann gegen Maschinenarbeit , nämlich der Hand¬
fertigkeit , in der ihm keine Maschine zu folgen ver¬
mag . Die Hand , jenes feinfühlige und geschickte
Organ des menschlichen Körpers , von so einfacher
Mechanik , wird , beherrscht von einem intelligenten
Kopf , nach Jahrtausenden noch nicht von Maschinen
ersetzt werden können ! Wenn eine Handarbeit tech¬
nische Fertigkeit , Geschmack, Schönheitsgefühl und
besonders praktische Brauchbarkeit verrät , so wird
sie noch stets lieber gekauft werden als manche
Maschinenarbeit , welche in ihrem gleichmäßigen Einer¬
lei nicht überall jedem behagen mag . Zum Beispiel:
Die Schuhfabriken haben gewiß vielerlei Leisten
für jedes Alter und Geschlecht, aber so gleich ge¬
formt und gewachsen sind ihnen zu lieb die Füße
doch nicht, daß ein geschickter Schuhmacher nicht mit
der nötigen Fertigkeit seiner Kunst uns einen be¬
quemeren guten Schuh machen könnte , der unserem
Fuß besser paßt und ihn weniger drückt. Es geht
die Forderung oft zu weit , wenn jeder Fuß dem
Fabrikleisten sich anpassen soll ; freilich oft genug
wird er thörichter Weise dazu gequält ! Und Äehn-
liches gilt von jedem Handwerk . Sorgfältiger "Fleiß,
der ja , wie Benj . Franklin sagt , die Mutter des
Glückes ist, und gründliche Kenntnis seines Geschäf¬
tes wird sich freilich der Handwerker mehr als je an-
eignen müssen, um den Kampf mit dem Großgewerbe
aufnehmenzu können ; davongelaufene leichtfertige Lehr¬
linge , welche selbständig Geschäfte beginnen ,werden den
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guten Ruf ihres Handwerks schwerlich begründen
und heben helfen.

Aber noch etwas ! Der Handwerker muß bei
seinen Ein - und Verkäufen auch Kaufmann sein;
er muß kalkulieren , d. h . er muß genau bis auf den
Pfennig berechnen , ob er den Preis des eingekauften
Rohmaterials zuzüglich der Zinsen bis zu dem näher
oder oft ferner liegenden Verkaufstermin seines Ar-
beitsproduktes wieder löst und noch so und so viel
mehr für die Arbeit selbst. Diese Berechnung ist
nicht so leicht, als sich viele vorstellen ; sie bedarf
weiser Einsicht und großer Vorsicht . Da werden
bei Submissionen gar oft Angebote gemacht, die so
niedrig sind , daß der Auftrag den Lieferanten
ruinieren muß ! Dann kommt der redegewandte Ge¬
schäftsreisende mit vielen schönen Mustern und der
Handwerker läßt sich verleiten , mehr Material zu
kaufen, als er vielleicht nach langer Frist wieder ver¬
kaufen kann ; er bekommt nutzlose Ladenhüier . Hat
er vielleicht gar einen Wechsel unterzeichnet , den er
eher ' einlösen muß , als der vierte Teil der Ware
verarbeitet und an ihn bezahlt ist, so ist das Un¬
glück fertig . Also 1. höhere Geschicklichkeit, kunstvolle
und praktische Produktion ; 2. vorsichtiger Einkauf
und wohlüberlegte Kalkulation oder Berechnung und
womöglich Barzahlung , denn diese macht das Roh¬
material billiger . (Hüte Dich vor dem Wechsel, Hand¬
werker !) ; 3. Sparsamkeit : Das sind die Zauberfor¬
meln , die dem Gewerbe in Zukunft zum Sieg ver-
helfen werden.

Unser -Gewerbwesen ist, wie oben gesagt , so¬
eben im Uebergvng und in durchgreifender Umge¬
staltung begriffen , doch nicht zum erstenmal m der
Geschichte. Im Mittelalter hat sich der Gewerbe¬
stand von der Schmach und dem Elend der Sklaverei
der Hörigkeit und Leibeigenschaft zu befreien gesucht,
und er hat gesiegt, und auch jetzt wird er es thun
können , jedoch nur , wenn er jene früheren Tüchtig¬
keiten wieder zu erlangen sucht, die ihn in gewerb¬
licher, geistiger und sittlicher Beziehung heute mehr
als je in die Möglichkeit versetzen, ein wahrhaft an¬
gesehener Stand zu werden ! Diese Arbeit des Hand¬
werkertums wird auch stets eine kräftige' Wurzel der
Bildung eines Volkes bleiben , und , wie an das
Schiff des Kaufmanns das Gute sich anknüpft , so
auch gewiß an die geschickte Hand des Handwerkers
die Förderung alles Schönen , Wahren und Guten;
denn auch'

Hans Sachs war ein Schuh¬
macher und Poet dazu!

Tages -Necigkeiterr.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  12 . Äpril . L.G .N . Frh ''. von
Gültlingen  hak eine , unter der Voraussetzung,
daß eine Neuwahl nicht notwendig werde , cingereichte
Meldung um eine Kollegialstelle zurückgezogen , um
dem Bezirk nicht jetzl schon wieder eine Wahl zu
verursachen . (S . M .)

Der Staatsanzeiger vom 13 . April d. I . ent¬
hält die Königliche Verordnung , betreffend die Er¬
mächtigung der Königlichen Eisenbahnverwaltung zur
Erwerbung des für den Bau einer Eisenbahn von
Nagold nach Altensteig erforderlichen Grundeigentums
im Wege der Zwangsenteignung vom 1. April 1890.

Stuttgart,  9 . April . Nach einer uns aus
London zugehenden Nachricht wird im Laufe dieses
Monats sich im Auftrag der Königin Viktoria eine
Deputation , an ihrer Spitze der Herzog von Edin¬
burgh , hierher begeben , um S . M . dem Könige die
hohe Auszeichnung des Hosenbandordens zu über¬
bringen . Bekanntlich ist dies der höchste englische
Orden , von König Eduard 111. im Jahre 1350 ge¬
stiftet , nur für regierende Fürsten und Eingeborene
von hohem Adel.

Am Donnerstag versammelten sich im Stadt-
garteusaal in Stuttgart  eine Anzahl Abgesandte
aus beteiligten Gemeinden , um über die Erbauung
einer Bahn Tübingen — Böblingen - Renningcn—
Vaihingen a. E . Besprechung zu pflegen . Es wurde
beschlossen, eine Kommission zur Redaktion der Vor¬
schläge aus Vertretern der Orte Tübingen , Böblin¬
gen , Vaihingen und Renningen zu bliden.

München,  10 . April . Prof . Dr . von Petten-
kofer ist - aus der altkatholischen Privatkirche ausge¬
treten nnd zur katholischen Kirche zurückgekehrt.

Franksurt,  9 . April . Ein furchtbares Eisen-
t ahuuiiglück hat sich heute morgen aus der Bahn¬
st : ue Mörfelden — Frankfurt ereignet . Der Arbei¬

terzug Nr . 151 ist ca. 300 Meter vor dem Bahn¬
hofsgebäude Goldstein entgleist . Der Zug bestand
aus 13 Wagen und war von ca. 400 Arbeitern be¬
setzt. Elftere waren in den vorderen Wagen unter¬
gebracht und sind deshalb von dem Unglücke am
meisten betroffen worden . Die Zahl der meistens
recht schwer Verwundeten beträgt ca. 40 . Als Ur¬
sache des Unglücks wird die schlechte Beschaffenheit
der Schwellen und ein fehlerhaftes Herzstück
angeführt.

Frankfurt  a . M . , 10. April . Bei der
Eisenbahn Katastrophe in Goldstein wurden im gan¬
zen 75 Personen verletzt , von denen die 23 schwerer
Verwundeten in hiesigen Spitälern gepflegt werden,
während die 52 leichter Verletzten in ihre Heimat
Mörfelden geschafft wurden . Mit dem Leben wer¬
den wohl alle davonkommen.

Zum Erlaß des Kaisers  über den Luxus
in Osfizierskreisen . Es bestätigt sich , daß infolge
des jüngsten kaiserlichen Erlasses über die Ergänzung
des Offizierkorps mehrere an der Spitze des hiesigen
Unionklubs (einer Wcttrenn -Vereinigung ) stehende
Offiziere , meist hochadel ' ge Herren , um ihre Entlas¬
sung eingekommen sind . -

Graf Wedel,  der außerordentliche Gesandte
Kaiser Wilhelms an den Kaiser von Oesterreich , hat
am Mittwoch Abend in Wien noch beim Grafen
Kalnoky gespeist und ist dann nach Berlin zurück¬
gereist . Der Mission des Grafen Wedel wird in
den Wiener Blättern große Bedeutung beigelcgt;
die „Neue Freie Presse " bezeichnet dieselbe als That-
sache von großer Tragweite , welche geeignet sei, dem
Glauben an den unveränderten Fortbestand s
deutsch-österreichischen Bündnisses eine feste Stütze
zu geben.

Die Aufhebung des Paßzwangs an der elsäs-
sich-französischen Grenze , soll demnächst bevorstehen.
Der Kaiser selbst soll die Anordnung mit dem Be¬
merken getroffen haben , den französischen Agitatoren
könne auch sonst in geeigneter Weise entgegengetre¬
ten werden . Dazu bedürfe es des Paßzwangs nicht.

Den von der „Germania"  mitgeteilten Er¬
laß des Kaisers gegen das Duellunwesen im Heere
bezeichnet die „Kreuz -Zeitung " jetzt als erfunden.

Der Senat der freien Stadt Bremen  hat
am Sonnabend ein Schreiben des Kaisers erhalten,
worin dieser die Einladung Bremens auf den 21.
d. M . huldreichst annimmt.

O e st e r r e i L - U u gg r n.
Wien,  II . April . Im Hceresmuseum wurde

gestern die Entdeckung gemacht , daß der vom Kaiser
Franz Joseph und der gesamten Armee dem Feld¬
marschall Radetzky  im Jahre 1850 zum Geschenk
gemachte Marschallstab entwendet worden ist. Un¬
geachtet seines hohen historischen Wertes besitzt das
Ehrengeschenk auch einen großen realen Wert , da es
aus Gold gearbeitet und mit vielfachen Edelsteinen
besetzt ist. Der Dieb mußte mit den Lokalverhält¬
nissen wohl vertraut gewesen sein. Die umfassend¬
sten Erhebungen wurden cingeleitet.

Budapest,  11 . April , In Folge der Pöbel¬
exzesse in Wien wird die Regierung den von den
hiesigen Arbeitern am ! . Mai geplanten Umzug
nicht gestatten.

Frankreich.
Paris,  I I.  April . In einem heute veröffent¬

lichten Aufruf werden sämtliche Arbeiter Frankreichs
aufgefordert , am 1. Mai an den Manifestationen
sich zu beteiligen . Die Arbeiter der Stadl Paris
werden sich schon am Vorabend zu einer Kundge¬
bung versammeln.

Einige Pariser Blätter bringen jetzt in ganz
ernstem Tone die Nachricht , der deutsche Kaiser suche
einen Vergleich mit Frankreich , wobei der Papst
vermitteln solle. Das Interesse bei der Sache ist,
daß die Meldung ganz ruhig weiterverbreitet wird
ohne alles sonst in Paris übliche Mordgeschrei.

Italien.
Rom, II.  April . Wie verlautet , beabsichtigt

der Papst an die Nuntiaturen und Episkopate ein
Zirkular zu richten , in dem er die Ansicht ausspricht,
daß das künftige Konklave in Rom stattfinde . Das
Zirkular sagt ferner : Der Papst dürfe Rom nicht
verlassen , um nicht das Anrecht des Papsttums auf
Rom und dessen Gebiet zu unterbrechen.

Es ist offenbar , daß die Gegner des Minister¬
präsidenten Cxispi  jetzt alle Kräfte sammeln , um
den Premier zum Rücktritt durch eine parlamentarische

Niederlage zu zwingen . Es ist kein Wunder , wenn
nach Bismarcks Rücktritt bei den Gegner des Frie¬
densbundes der Wunsch laut wird , diesem Bund
selbst zu Leibe zu gehen . Da hat man aber doch
die Rechnung ohne König Humbert gemacht . Der
steht unbedingt fest zum Dreibund.

Holland.
Die holländische Regierung wird alle öffent¬

lichen Kundgebungen am 1. Mai untersagen.
Span  ie . n.

Madrid,  10 . April . Prinz Heinrich von
Preußen überbrachte der Königin -Regentin ein Hand¬
schreiben des Kaisers Wilhelm und für den kleinen
König Geschenke. Wie bestimmt verlautet , hat der
Prinz auch den Besuch des Kaisers in Madrid für
den Herbst ds . Js . in Aussicht gestellt.

Madrid,  10 . April . Augenscheinlich hat sich
ein centrales Arbeiter -Comitö in Europa gebildet , um
überall Propaganda für eine allgemeine Arbeitsnie¬
derlegung am I . Mai zu machen. Hierher sind be¬
sondere Delegierte entsandt , welche die Arbeiter zu
einer Folgeleistung der Beschlüsse des Comitos zu
überreden suchen. Man erwartet , daß fast 80000
Angestellte am 1. Mai in Barcelona zusammenströ¬
men werden . Barcelona ist zum Mittelpunkt der
Demonstration ausersehcn . Ein großer allgemeiner
Streik , zur Erzielung eines achtstündigen Nörmal-
arbeitstages , wird für die Folge erwartet.

Valencia,  II . April . Bei der gestrigen
Ankunft des Karlistenführers Maranis Ccr 'albo in
hiesiger Stadt ist es zu einer großen den Karlisien
feindlichen Kundgebung gekommen. Die Menge
schlug zunächst die Fenster des Wagens ein , und
versuchte das Hotel , in dem Ceralbo abgestiegen
war , anzuzünden . Das Haus , indem sich der Kar-
listenklub befindet , wurde demoliert und in Brand
gesteckt, auch ist der Versuch gemacht worden , an die
Kirche Feuer zu legen . Der Pöbel errichtete sogar
Barrikaden in den Straßen , sodaß das Militär ein-
schreiten und der älteste Offizier den Befehl in der
Ltadt übernehmen mußte.

England.
Brindisi,  10 . Äpril . Stanley  ist heute

Morgen an Bord des Dampfers „Hydaspes " aus
Alexandrien eingetroffen und wurde von dem Un-
terpräfckten , dem Bürgermeister und zwei Mitglie¬
dern der italienischen Geographischen Gesellschaft
begrüßt . Letztere übergaben Stanley die ihm von
der Gesellschaft zuerkannte goldene Medaille . Stan¬
ley reist heute Abend über Neapel , Rom nnd Genua
nach Cannes.

Amerika.
Markus Stearns,  einer der reichsten Männer

Chicagos,  hat sich in einem Anfalle von Schwer¬
mut erschossen. Er hintcrläßt ein Vermögen von 5
Millionen Dollars. _

Buxkin, reine Wolle/ nadelfertig t
ca. 140 vm breit ä Mk . l.95 Pf . psr Ustsr

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin -Fabrik -DsM OsttinKar K 6 » . Frankfurt a . M

_ Muster -Auswahl umgebend franko. _

M « MILMGlS -sÄLVLT'LS
den von Menschen das Leben zu einer fast unerträglichen
Last . I » diesen Fällen werden Fay ' s ächte Soden er
Mineral - Pastillen,  gewonnen aus den Salzen der zur
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde -Quellen No . III und
XVIII , mit besonderem Erfolge angewandt , weil sie durch
ihre intensive Schlennabsonderung , durch ihren wohlthätigen
Einfluß auf die affizierten Organe der Brust die nachhalligste
Wirkung verschaffen . Zu beziehen durch H . Lang,  Konditor
iu Nagold , und durch alle Apotheken und Droguen ü dö
die Schachtel.

Man nehme nichts anderes . HirrUn-
gen . Seit mehreren Jahren mit Kopf - und Ma¬
genleiden behaftet , haben die vielen und ' auch oft
dagegen gebrauchten Mittel nicht geholfen ; da wur¬
den mir die Schweizerpillen von Apotheker Richard
Brandt angcraten , welche ich auch kommen ließ und
gebrauche . Ich bin , Gott sei Dank , von meinem
Leiden befreit , kann daher Allen , welche an diesem
Uebel und ähnlichen leiden , die Apotheker Richard
Brandt 's Schweizerpillen (a Schachtel 1 in den
Apotheken ) aufs gewissenhafteste bestens empfehlen.
Franz Ströbel . (Unterschrift beglaubigt .) — Man
sei stets vorsichtig , auch die ächten Apotheker Ri¬
chard Brandt's Schwcizcrpillen mit dem weißen
Kreuz in rotem Felde und kettle Nachahmung zu
empfangen.

Veranrworriicher Redakteur Lteinivand . r in Aagold.
Druck und Verlag der H. W . Aaifer 'schen Buchhandlung in Äagold.



tmtliche- und Privat -Bekanntmachungen.
Revier Enzklösterle.

Stammholz-Verkauf.
Am Montag den 21 . April,

vormittags 10 Uhr,
im „Waldhorn " zu Enzklösterle aus
VI . Langehardt , Abt . 12:

1248 Stück Langholz I bis ' V . Cl.
mit 2443 Fm . , 338 Stück Sägholz
I . bis III . Cl . mit 324 Fm ., 25 Bu¬
chen mit 18 Fm.

U n t e r s ch w a n d o r f.

Brennholz-Verkauf.
Donnerstag den 17. April,

vormittags 9 Uhr,
werden in den
Freiherrlichen

Waldungen
§85 Nm . tannencs

Scheiter - und
Prügelholz , 5600

aufbereitete Wellen und l Los Rep-
pelspäne und Schlagraum verkauft.

Die Abfuhr ist günstig.
Zusammenkunft in dec Hold/rsteige

beim sog. Bauersfcld.
Frhrl . v . Kechlör'sche Gursverwaltung.

Rai der,  Forstwart.

Nagold.

Gute Saat - und
Speisekartoffeln,

sowie

30 Ctr. Stroh
hat zu verkaufen

Raaf,  Kleiderhändler.
M indersbach.

Einen fetten

>M Far . e»
hat zu verkaufen

Jobannes Köhler.

prämiiert aul ller lubüäums -liuncke-
gu88ts »ung 1890 6ann8tatt -8tuttgart!

llkus-mslin!

ggAk " L 6 8l68
Ili8o !rtoupnIi ei'

iler

Von unfehlbarer Wirkung
gegen V/anren , 8ebwaben , Ku88sn,
flöke , Lmewen , Motten , 8ckaben,

Kopf- und 61attläu8e , fliegen.
Verkauf nur in

0lä8ern a 30
60 1
2 4 ^

patentgpritre da¬
zu 50

Man muß
1 ' Iru .rmslirr
verlangen , um
das „ ächte" zu

bekommen.

ln lV»A« I<I bei kt

Hl a g o c ö.
Es werden auch Heuer wieder Versuche gemacht , den Fremdenverkehr in

hiesiger Stadt durch Empfehlung derselben als

Luftkurort Z-T
zu heben und bitte ich diejenigen Einwohner , welche für Luftkurgäste Zimmer
zur Verfügung stellen wollen , mir hievon Mitteilung zu machen.

Den 14. April 1890.
Stadtschultheiß Brodbeck.

vr a g o l d. 17^
Zufolge GcmcinderatsbcschlnsscS von gestern wird hiemit bekannt gemacht,

daß für die Zukunft sämtliche

UMlmIkMMlilljMWMlM
Vor der Genehmigung ^ urch den Gemeinderat von einer gemeinderätlichen
Commission zu prüfen sind.

Zu diesem Zweck wird sich diese Commission nach Einlauf der Anträge
beim Stadtschultheißenamt in die Wohnungen der Antragsteller ' begeben und
die Ausnahmen und Taxationen einer gewissenhaften Prüfung unterziehen.

Den 14 . April >890.
. ' stadtschultheißenamt.

_ Brodbeck.

-Geschäftshaus-Verkauf.
Johannes Morlock , Mcfiger dahier,

bringt sein an der Bahnhvsslraße gelegenes , 2stockigtes Wohnhaus
jimLuch  Nr . 72 mit Laden - und Metzgerei -Einrichtung , sowie daS hinter dcm-

selben befindliche Gemüsegärtchen am nächsten
MiLUvoch den 16. d. Mts,  nachmittags 6 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.
Liebhaber sind eingcladen.

Den 14 April ' 1890.
RatSschrciberci.

. Brodbe ck-

Lrnssts Sssslsr.
pkU ^ t.

8 tuttgart,  König88tr . 56 I.
früher I. L88i'3könt um raknärrküctien Institut ller- Königl . Uni'veisität llsiprig,

bat kür den Kammer seine Kproobstunckon von 8— li Illlr kestAesetxt.
8okmerrlgze ^ abnoxtraktionon in cker 8ebIaf " asnarkoso.

N̂ oll

>

aus äsr

Las alleite und größte

ützttstzäeili-I.ÄK<!i-
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Psinidl gme neue
Bkttfcdcrl ! für 69 das Psuud

vorzüglich gute Sorte 1. 25 „
Prima Halbdannen 1. 00 „ „

und 2 „'L
reiner Flaum uür 2 .50 ^ .

lind 3 ots.
Bei Abnahme v. 50 Pfü . sio/o Rabatt.

Umtausch gestattet.
Prima Jutcltsloff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14

Nagold.
Eine sicuudlich gelegene

Wohnung
mit 4 Zimmern nebst Zubehör wird
in Bälde zu mieten gefuchi.

Näherer - durch
die Redaktion.

Nagold.
10 Stück schöne

Milch- ^
schweine^

verkauft Donnerstag  den 17 . April,
vormittags ll Uhr,
Maller Raufer ' s  Witwe.

V a A o I ck.
illein 8obn ckurkte siok

anlässliob des Oonfirmationssostos
sebe vieler Ueveiss cker Ureunä-
sobakt von kiesigen I ' amilien er¬
freuen , ist ibm aber niolit er-
möAliobt , sieb persönliek überall
biekür / n beckanllon , cka Dr sofort
in seine ausevärtiAe 8obule rm-

^ rüolclrebren musste , evessInUK ank
diesem IVe ^ e den Iiei 'sil . Daolc Ä
ausckrüekt der Vater : 8)// . N

Oberamtsbaiimoister tÄ

V s K o I

KvLLLSLMLF.
. . .

»k!
. . . »

Für die vielen Beweise M
von Liebe und Teilnahme , W
die unsere I. Gattin , Mut - U
ter und Tochter U

H -Iriritz êkliLllkvi-, Mb. 6ü,i88, "
^ während ihrer langen Krankheit

erfahren durste , sowie für die W
zahlreiche Leichenbegleitung jagen N
den innigsten Dank die i»

träurrnden Hinlrrbliebenen. M

N a
Eiu tüchtiger

g o l d.

Brauer
findet Arbeit innerhalb 14 Tagen bei

Kronenwirt Mayer.

T e i n a ch.
Zwei tüchtige

Bauschreiner
finden auf Akkord sofort Beschäftigung
bei

I . Hafner zum golducn Faß.

Möbelschreiner-
Gesnch.

Zwei tüchtige Möbclschreiner
finden sofort bei hohem Lohn dauernd
Arbeit in dem Möbelgeschäft von

I F . Walz,
Wiernsheim.

W i l d b e r g.

Eine Magd
mit guter Zeugnissen , welche kochen
kann , im Haushalt bewandert und mit
Vieh umzugehen weiß , findet Stelle
bei

G . A. Reichert,  Bäcker.

N u g o l d.
Gesucht wird bis Georgii eine tüch¬

tige

Stallmagd
bei gutem Lohn . Zu erfragen bei

der Redaktion.

W i k d b e r g.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen , welches

schon gedient hat , findet bis Georgii
eine Stelle bei

I . DirtiiS,  Restaurateur.
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LM8tArd6i'6i,chkm.MMtzrei 6te.von Ii.MM.
VmiÄffmosIkIls in fi>3.§oIä dsi k'rLulöin IVlnris NnrLin.

Nagold.
Bei dem Unterzeichneten stets vor¬

rätig :

Portümdcement,
Küustl . Bausteine,

Cementrohren,
Flurplättchen u.

, Hohlmetersteine.
. 5._ Clrr. Schustcr.

Alte  ii st e i g.
Anfangs Mai trifft in Nagold  ein

Waggon

Portland -Cement
pio 50 Kilo ,//kl 2.25,

sowie

Ccmcntröhrcn
in allen Lichtweilen ein. Bcstelluiigeii
klimmt entgegen

G . Schneiver,
Cementlager.

ist n a o I d.

Stuttgarter
Pferdemarktlose,

per Stück 2.
Ziehung am 24 . April,

cmpsiehlr
Av. Schrniö,

vorm. G . Knvdei.
I , elsh  a ii , ein

Eins 6-Beu .e,
Dzierzon -Matz mit 5 Böllern deut¬
scher Rasse werden

Mittwoch den 16 . April,
. nachmittags l Uhr,

verkauft . Nähere Auskunft erteilt
M . Bürkte , Lehrer,

Nagold.

Sattlerhandwerks¬
zeug feil.

Verschiedenes Sattlerhandwerkszeug
und ein Kumm et stock sucht zu ver¬
kaufen

Sattler Groß mann 's Wstwe.

vis rur Üsreltuox eines
tirLttlxe» uvä xesuoitep

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
l durch den Verein noch das ganze

Frühjahr hindurch bezogen werden.
Den 14. April 1890.

Vereins -Vorstand.
Or Ou ^ el.

N a g o l v.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Die vom Verein an die K. württ . landw . Versuchsstation Hohenheim diu-

gesandten Kuuftdüngcrprobcn vom Frühjahrsbezug haben folgendes Ergeb¬
nis gehabt:

I . Chilisalpeter:
Stickstoff 16,l4 "/»

II . Phosphorilsupcrphosphat 8 . U. 14.
wasserlösliche Phvsphorsäure 10,30 °/o

III . Thomasmehl:
Phosphorsäurc >7,28 ° o
Feinmchl 74,50 «sto

IV . Knochenmehl:
Wasser 8,4 "/»
Organische Substanz * 27 °/«
Sand 8,8 °/o
Knochencrde ** . 55 .8 °/o

3,10 -V»
o „

100 °!v
* darin Stickstoff
** „ Phvsphorsäure

Alle vier Proben haben nach dem Gutachten des Herrn Dr . Krenzha-
gen eine der Garantie entsprechende Zusammensetzung und seien die Preise normal.

Den 14 . April 189 " .
Vereinsvorstand:

Di «. .Gugel.

X n ^ o I <t

R Für die vielen Beweise der Teilnahme an dem Hin
li scheiden des

ptirs. Stadrschrrll!;. Gnget,
M FÜiMrV iür die ehrenvolle Begleitung zu seiiWr Ruhestätte und M
» iür den erhebenden Gesang sagen ihren herzlichsten Dank M

die Iranerndkn Hiirjrrblikdellrn.

vr i» g o l d.

oötkixen SudstLvreO He-
5ert odos 2ueksr trsncv
kur « K. s .2s voirsrsnlirg
»urrslekenü ru lSV l.lter

Apotheker : Kcrvtrncrnn
-teckborn Schweizu.Lemmenkosm Baden.

Vor sdkleektvL XavbnIimnllKtzQ
virä sasärüelilivli zswarutl

l L -llevI « e erstl » und ki-»voo ru vienstsoI Luu»LeNt« »llt ülv SvInltLwarkvt
Niederlagen i Huxolä : Ueü.
Onu88 ; rüdLuxsu : 6 . li.

8etin «j (lsl ; I ' suerdg .oIi SIE I
Aurl : Llpothckcr 8otn ritler.

Xülisbliotis
nn <1 <F6t )i88e in bester Ausführung.
Mäßige Preise , ^ nllnopei 'ntioneu,
plomdieven , Iteinixen re. schonendst.

I Reiß , Calw.

^ M«h-Hiitk-8i«l>feIil»iis. ^
^ Mein Lager in Strohhüten für Herren und Knaben ist in großer ^

Auswahl in den neuesten Faffonen ausgestellt , A
Ebenso empfehle ich eine schöne Auswahl in

s garnierten Küten «
zu den bekannten billigen Preisen A

Es werden auch Küte angenommen zum Lcrkieren . A

Chr . Maas . 8

N a g o l v.

men, Schweden- oder Mastardkleesa-
men, Hel'6- oder AedderLeskteesamen, Gsparsette,
Wimen , engt. Aaygras L Hrastamenmischung

in nur besten kennfähigen HunMäLen
empfiehlt

Friedrich Schmid,

Weue yok.
VMS -- ÜÄS - ZISK ' EZ

erster Qual ., pur Milchner,
Sardinen in Oel,

Sardellen , Capern,
miss. Sardinen , fein marin .,

empfiehlt H . Gautz , Nagold.
Nagold.

1600 UM
werden gegen doppelte Sicherheit in 2
Posten zu 4 /̂s ° « sofort ausgeliehen
durch
_Commissillnär L i p p.

N a g v t b.

»OO MkLs-k
hat aus ' Zluftrag gegen gesetzliche Si¬
cherheit auszuleihen

Stockinger  z , goldnen Adler.

Beste Bezugsquelle.
Das große

PMtiM -ÜM
n. ll. ^ ids , gr . )ghanni8sir . 39,

versendet zollfrei unter Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund)

g u t c n e u c l
Lsiiisllkrn . für nur 6Ü pr . K
ivorrüglloii guis Sorte 1,25
prima Haldllgunen i.bg u. 2 „

„ 6anrc !sun . iiur2 .50u . 3 „
Bei Abnahme von 50 sl 5"/o Rabatt.
Verpackung wird l illigst berechnet.

Gute , reelle uud prompte Bedienung
wird zugesicheit und lausche Nicht '

gefallendes um.

Nagold.
StandesamLlicbe Anzeigen 1890.

Vom Monat März,
Geborener

8, März, Johanna , T , des Albert Fin¬
ken dein er , Schmieds.

9, „ Ernst Hermann, S , des Gottlob
Grnninger , Ockonomen.

12. „ Johanna Maria , T , des Theodor
Stähle , Bierbrauereibes,

24. „ Christiane, T . des Gottlieb Hör-
maii n, Pflasterers.

28. „ Marie Ernstine , T . des David
Graf , Bierbrauers.

30. „ Christian Wilhelm, S . des Gott-

Iruchtpreste:
Altensteig , den 9. April. 1890.

Neuer Dinkel . . . 7 90 7 65 7 50
Haber . 9 50 9 30 8 50
Gerste . . . . 11 — 9 10 8 50
Weizen . . . - 14 — -
Roggen . . 10 50 -
Welfchkorn . . . — 8-

Nagold , den 13. April. 189o

Neuer Dinkel . . . 7 55 7 38
Weizen . 12 — Ii 53

9 63
9 25
8 47
8 30
7 43
S —
8 40

4L 4
7 20

11 20
9 60
9 —
8 —

vorm . G . Knödel

Roggen . 9 70
Gerste . . . . 10 30
Haber . 9 —
Bohnen . — —
Wicken . 7 50 7 43 7 40
Erbsen .
Linsengerste

KikLuacien . Kreise:
Butter i Pfund . 86—9o 4
Eier 2_ _̂ 10 4

Gestorben:
Den 12. April : Christian , Kind des

Johann Gottlieb Hörmann,  Pfla¬
sterers , 3 Jahr 4 Monat alt.

(». ^ ^ A '»» «Ü WÜi ,,, „ Stz
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